
Fragen der Reformkabpitel
Von ST Ethelburga äcker OSFE, Gemünden/Maın

Wenn sich eutfe chwestern verschiedener Ordensgemeinschaiten reiien
und S1Ee schon ein1germaßen aufgeschlossen aufeinander zugehen, kom-
InNnen S1e sehr bald auf das ema sprechen: Die Erneuerung des
Ordenslebens S1ie Iragen annn en Sie schon erneuert? en S1e
schon mi1t dem Generalkapıitel begonnen? MNa.  5 bel nen auch einen
ragebogen ausfüllen? a  en Sie schon erneuert?“ Damıiıt ist meist
vordergründig die Textilifrage gestellt, un MMa.  5 schätzt die anderen eın
nach dem Ordenskleid 1eS ohl schon als refiformiert angesehen WeTI -

den SO die ohl fortschrittlı oder konservatıv sind?
Inzwıschen 1st jedoch ohl den eısten klar geworden, daß die Erneue-
rung keine äaußere Angelegenhe1ı seın annn 1n daß S1e nıcht auti einmal
vollzogen WIrd, Sondern daß die Erneuerung einen Prozeß darstellt, der

seinem Verlauf sich als sehr langwierig un schwilieri1g erwelisen kann
Eın WI'  er arkstie1iın diesem Prozeß 1st N1U.  > eben das Spezlal-
Generalkapıiıtel

UND AUFGABE DES EF  PITELS
In den Ausfiführungsbestimmungen Z Dekret ber die angepaßte Kr-

des Ordenslebens ist verfügt, daß unabhängig VO  ; den General-
apıteln, die den Konstitutionen Testgelegt Sind, eın außerordentliches
Generalkapitel einberufien werden soll Dieses hat die Au{fgabe, den durch
die Forderung nach angepaßter Erneuerung notwendigen Veränderungen
sichtbare orm un! Rechtswirkung verleihen. In dem obengenannten
Dekret sSind ohl allgemeıne Bestimmungen erlassen, nach welchen das
en und die Lebensordnung 1ın den Ordensgemeinschaften überprüft
un die Krneuerung vollzogen werden soll ezügl!: der notwendigen
näheren Riıichtlinien jedoch wI1rd aut die zuständigen Autorıtaten der
Gemeins  afit verwlesen. Diese SINd die rechtmäßig einberufenen Spezlal-
Generalkapitel der einzelnen erbande. Am stärksten kommt Ta  - die
Un  10 des pezlal-Generalkapıtels ZU. Ausdruck ın der Reform der
geltenden Satzungen. Be1 der Neuschaifung e1ines Grundgesetzes hat das
Generalkapitel 1U.  - die tatsächliche Situation des jewelliıgen gesellschaft-
liıchen Lebensraumes als Ausgangspunkt un! rundlage auch TÜr die
klöster1ı Lebenswelse nehmen. Dies erfordert untfier Umständen die
anzlı Umstrukturierung einer Ordensgemeinschaft. Damıt diese jedoch
nıicht eine kraftlose Nıivellierung auszuartien ro. wIird dem Spezlal-
kapıtel ZUT Auflage gemacht, die lgenar un spezlelle Tätigkeiten der
rdensgemeinschaften erhalten un innerhalb der ırche den eson-
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deren Bedürinissen der elt aNnzZUPDaSSsCHIL. el sollen die Lebensquellen
der Ordensgemeinschafit Neu ntdeckt un wirkungsvolle Bahnen g_
leitet werden.
Die Beschäftigung mi1t diesem einmalıgen, unNns VO.  5 der ırche aufge-
ragenen Kapitel WIrd der Art un! dem Umfang nach bei den Seelsorgern
der Ordensgemeinschaiten recht verschleden Sein Es ist icht eicht, Der
die Abwicklung dieses Reformkapıitels emeın Wissenswertes
zumal bel ein1gen Genossenschaiten das Spezlalkapiıtel bereıits stattge-
{unden hat, bel anderen hat INa.  5 gerade erst mıiıt den Vorbereitungen be-
SONNEN, wlieder andere benlnden sich mitten der Dur  uhrun: des-
selben Wenn äauch die Ausführungsbestimmunge: ZU. Ordensdekre
„Perfectae carıtatıs"“ die Abhaltung des besonderen apıtels A O Pflicht
machen, wird ezu des Zeitpunktes, welchem eses Kapitel
stattfinden SOLL, doch ein breiter Spilelraum gelassen.

ZEITPUNK TI UND USAMMENSETZUNG
DES BESONDEREN

Um die verpflichtenden Zeıtgrenzen 1er gegenwärtig aben, sSselen sS1e
noch einma 1Ns edächtniıs gerufen. Die Ausführungsbestimmunge . D

Ordensdekre ummer „Damıit die angepaßte Erneuerung
den einzelnen Ordensgemeinschaften vorangetrieben wird, sol1l innerhalb
ZzZwel oder höchstens drel Jahren eın spezlelles Generalkapitel
Lreten, Sel das gewöÖhnliche oder das außergewöhnliche. 1eSsSes Kapitel
ann ın Zzwel Abschnitte aufgeteilt werden, die aber 1M allgemeıiınen ıcht
ber eın Jahr hinaus auseinanderliegen Ssollen. Da diese Ausführungsbe-
stimmungen TL Oktober 1966 ın T39: getretien Sind, muß a1sSO bis
10 )5LODEeTr 1969 spätestens das spezielle Kapitel zusammengetreten senıln.
Es muß alsOo bis dahın egonnen aben, ıcht beendet Seıin Und da T

möglıch 1St, das Spezial-Generalkapitel 1ın zwel Abschnitte auIfzuteililen,
könnte untier Umständen also Oktober 1969 mıit der ersten ase
begonnen werden, mi1t der zwelten eın Jahr darauf, Oktober 1970
Dies jedoch zönnte 1Ur besonderer Verhältnisse emp{fohlen WeTLr-

den; 1Im Normalfalle wird MmMäa.  ; dleses Erneuerungskapıtel nıcht an
hinausschieben, da dem unsch der Kirche nach er Neu-
or]lentierung gew1ß nıcht entspräche. Denn WeNn da el. „damıt die
angepaßte Erneuerung vorangetrieben wird . 1st. hiınter diesen Wor-
ten do  R ohl deutlich eın wirkliches Drängen spuüren. Es handelt sich
also icht eiINe Empf{fehlung.
Sollte NU. ın einer Gemeinschait sich als notwendig un: nützlich
weilsen, das Spezialkapitel ın 7Wwel Abschnitte aufzutelilen, könnte 1eSs
Aur zustande kommen, daß 1eSs Begınn oder eventuell auch noch
1mM welteren Verlauf des apıtels selbst beschlossen würde Es ist also
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keineswegs möglich, diese Aufteilung ın Zzwel Phasen schon vorher, qaußer-
halb des apıtels, testzusetzen Des weiliteren ist beachten, daß dieser
Kapitelbeschluß durch geheime Abstimmung erfolgen müßte 1ne muUund-
liche Zustimmung hätte keine Rechtsgültigkeit. SO könnte eventuell der
HWHall eintreten, daß plötzlı un unvorhergesehen eine Sschwlierige ra
auitau deren Lösung eingehende Studien erforderlich waren, die
den Rahmen und die Möglichkeit des apıtels übersteigen. Dann könnte
das Kapıitel DA den Generalrat oder e1inNne spezielle Kommıission mi1t der
Bearbeitung dieser TODleme beauitragen un!' ber die Annahme des
Ergebnisses, gegebenenfalls als Bestandte1i Satzungen, 1Un einer
zweıten ase des Spezlalkapitels beschlossen werden. Dies ame z. B
ann Frage, wWenn einNne Ordensgemeinschaft grundsätzlı Überlegun-
gecn an: 1ın eZu. auf die Tätıgkeit der Schwestern. Verlagerungen
auf diesem Gebiet kommen ber Urz oder lang ja ohl aut alle
1Ne Irühzeltige Planung ist besonders wichtig 1m Hınblick aut die Aus-
bildung der Schwestern un! könnte mM1ıtuNier größere Untersuchungen
erforderlich Machen. SO ware Z eisple SiNN10s, achlehrerinnen
für eine Schulart auszubilden, die eiıne Zukunit haf, schon Sar nıcht als
Klosterschule.
Die Situatıon, daß das Spezlalkapıtel zugleich gewöÖhnlı  es, Ordentilı  es
Kapıtel wäre, könnte sich bel jenen Genossenschaififten ergeben, bel wel-
chen der Termın des ordentl]i:  en Kapitels 1n eben diesen f{ür das Spezlal-
kapitel angegebenen Zeitraum Für eine FTo Kongregation miıt
überseelischen Provinzen Z eisple 1st es mi1t sehr 1el Arbeit un:!
Kosten verbunden, zweimal innerhal dieser eıt eın Kapıitel einzube-
ruifen. In diesen Fällen ware überlegen, ob INa  5 Zzuerst das Wahlkapite
halten ollte, ann eben mit der Generalleıitun die besonderen
ufgaben des Reformkapitels 1ın Angrif£ff nehmen. Dies ware auch
dem notwendig, Wenn die Generaloberin resigniı1eren würde.
muüßte jedoch der Wahl der Generalleitun die Festsetzung der
Amtszeiten vorausgehen, da INa.  5 Ja wı1ıssen muß, für welchen Zeitraum
die Generalleitung gewählt werden soll

11L RE VORBEREITUNG AUF DAS SPEZI  PITEL
Zunächst Sse1 Urz die ra der Teilnehmerinnen spezlellen General-
kapitel behandelt. 1ese bestimmen sich nach den ın der betreffenden
Genossenschaft geltenden Konstitutionen, welche die eilnahme OL=

entlichen Generalkapitel regeln Eın Abwelı  en VO.  5 diesen geltenden
Bestimmungen ist ZULTF möglich mıiıt Erlaubnis der zuständıgen iırchliche:
Behörde, also des Ortsordinar1us, oder bel exemten Kongregationen des
eiligen Stuhles Dies könnte annn geboten seln, WenNnn die Zusammen-
seizungen der Kapitularinnen den Forderungen des Konzıils nach allge-
meıner Betelligun der Ordensmitglieder der EKrneuerung ıcht ent-

228



spräche. Wenn diese nicht NUur Angelegenheit der Ordensleitung seın soll,
mMUsSsen die Untergebenen be1 diesem besonderen Kapıtel auch einer
zureichenden za verireten se1ın. Sollten ZAUL: eisple. die geltenden
Bestimmungen Z Einberufung elines Generalkapitels viele Amts-
trägerinnen ergeben, ware einen us denken, der Ka-
pıtularınnen VO  > Amts Uun! eWwa. Delegierte einem ausSs-

ewogenen Verhältnis zusammenstellt. UrC! die Erstellung eines
Wahlsystems, das e1INe breite Auswahl ermöglicht, wiıird dlie indırekte
el.  ahnme er Schwestern Spezlalkapitel erreicht, zumındest die
eilnahme der wahlberechtigten chwestern. öglıch ist auch eın Wahl-
SyStem, bei welchem außer dem General- un: Proviınzlalrat

kapitelsberechtigt ware, also alle apıtelsteil-
nehmerinnen gewä. Delegierte Sind.
Man ann annn Pn alle waählbaren Schwestern (ab ew1iger Profeß) iın
Gruppen nach Alters- oder Profeßjahren eintelilen un aut ısten
führen Aus diesen Schwestern waren dann, VO  - en wahlberechtigten
Schwestern einıge benennen, Von denen dann eın gewlsser Prozent-
Saiz mıiıt der relatıv höchsten Stimmenzahl als Kapıtularınnen gelten Bel
elinem zweıten ahlgan könnte diese Z auch noch 2R eNgeren
Wahl geste. werden un:! reduzlert werden aut die bestmögliche TO.
un! ua  atıon des Kapıtelgremiums. Man sollte daraut achten, da
asselbe nıcht groß WI1Trd, da SONS die Funktionsfähigkeit sich ee1n-
trachtigen würde. Auch sollte die Vertretung der verschiedenen Berufe
und Tätigkeiten der Schwestern gewährleistet sSeın. Der üssel, nach
welchem 1er ausgewählt WITd, W1e überhaupt der Wahlmodus,
richtet sıch ]je nach der TUKTiUS der betreifenden rdensgemeıinschaft
Kın anderes Wahlsystem ware auch die Wahl Wahlkreisen. Von
Vorteil könnte el se1n, daß sich die Schwestern der kleineren Gebiete
besser kennen. Ebenso nachteilıg könnte sich aber auch auswirken,
wenn INa  a} sehr ohl fähıge chwestern benennen könnte, diese aber
nıcht wählen kann, da S1e nıcht 1ın dem betreifenden ahlkreis wohnha
Sınd
Im Verlauf der Sitzungen des apıtels könnte auch beschlossen werden,
daß INa  5 den welteren oder einzelnen Sıitzungen eute oder
andere Schwestern, die nıicht als Kapitularınnen gewählt aber besonders
qualifiziert SINnd, zuzliehen möchte Diese xperten hätten jedoch NUur be-
ratende Stimmen; insofern bedeutet 1eSe Zuziehung keine kKrweiıiterung
des Kapıiıtelsgremiums 1M echten Siıinne Zum eisple. könnte die An-
wesenheit e1INes Theologen oder eines Juristen oder SONSLWIE erfahrenen
Fachmannes bel der Behandlung besonderer Fragen voriel  afit seın In
diesem InnNne wird auch die Teilnahme des Klosterseelsorgers CMMP-
fehlen un: regeln sSe1ln. Es Se1 denn, sSe1inNne Teilnahme ordentlı  en
Generalkapitel ware SOW1eS0 ın den geltenden Bestimmungen vorgesehen
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oder durch besondere Dienstanwelsungen des Ortsordinarlıus geregelt. In

jedem wird der Kın T 1B des Seelsorgers, der en
un! iırken der Klostergemeinschafit Anteil nımmt, qaut die Gestaltung
des Spezialkapitels bedeutend Senın. Es Se1 1es besonders 1mM lın  C aut
die Vorbereitung des Reformkapitels gesagt In welchem Stadium sich
N1U. das Erneuerungskapitel ın den einzelnen Schwesterngemeinschaften
auch befinden Mag, jeder Zeit wird dem Priester vornehmlich die Aı
gabe zukommen, der Neuausrichtung seelsorgerlich den Weg bereıten.
Weıil außerdem die Neigung groß S D en des Reformkapıitels
vornehml :ı eE1INeEe organisatorische Angelegenhneıit er  5l  en, hat S3 der
aut einer anderen ene steht, überdies die Au{fgabe, der Gefahr
wehren, daß alle Erneuerung vordergründig organisatorisch gesehen wird
un! sich RR 1ın außeren Änderungen auswirkt. Wie un! ın welcher Weise
1eS sıiıch verwirklichen kann, erg1bt sich ohl eichter, WeNn der mögliche
Ablauft e1Nes Spezlalkapitels überschaut wird un wenn auch die diesem
Kapitel vorausgehenden Vorbereitungen J Zusammenhang mi1t
dem beabsichtigten Zweck un! nn der angestrebten Krneuerung g_
sehen werden.
Als entfiferntere Vorbereitung der Ordensgemeinschaft aut das Reiorm-
kapitel ware zunächst einNne gründliche Information un! Einführung er
Mitglieder ber un! die edanken des Konzils AD Ordenserneuerun

NeNnNnNnen. Dies annn einem Ansprachezyklus geschehen, an eıner
Tonbandreihe oder durch e1Ne fortlauiende Rundbrieifolge. Wo mOg-
lıch ist, sollte bereıits hilerbeli Gelegenheıit Fragen un Aussprachen
gegeben werden, da diese das Verständnis doch sehr Öördern Auch inner-
halb VO.  ; Exerzitienthemen ware diese Einführung recht gut denkbar un
T  ar auszuwerten Damıiıt wIrd die affung einer spirituellen
rundlage möglich; die erforderliche Bereitschaft A Neuorientierung
ist oft AT aut TUnN! der vermittelten Einsicht erwarien Diese
Einsıicht erzeugt die notwendige imosphäre des Vertrauens der unfier-

gebenen Schwestern den Vorgesetzten gegenüber.
Wie wichtig aber auch das Vertrauen ın umgekehrter Rıchtung 1ST, E1i-

g1bt sich aus der e1sung des Ordensdekretes, daß d1ie Oberen dlie Mel-
nNnungen der Untergebenen eiragen un berücksichtigen sollen. Vor den
Konsequenzen, die dieses Ernstnehmen der einzelnen westier m1T sich
bringt, scheut denn auch noch manche Ordensleıtun zurück. Bringt 1eS
doch eine Unmenge Arbeıt, Unannehmli  keiten un eıiınen eEeNOrTMENIN Pa-
plerverbrauch mıit sich Damit waren WI1Lr bel dem un der Konzils-
bestrebungen angelangt, der die Meinung{forschung innerhalb unserer_I
franziskanischen Ordensfamilien autf breitester ene ausgelöst hat, Die
Fragebogenaktion wurde un wird auf verschiedene else gehandhabt
Mehr oder weniıger riıchten sich diese miragen ihren Themen un!
Fragegruppen allesam nach den Richtlinien dleser angestrebten Erneue-
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rung, w1ıe S1e In „Perfectae carıtatis“ auigezeigt SINd Es SInd 1eSs die
Fragen das Gebetsleben, ezügli des Umfangs der verpflichtenden
Gebete, die Prüfung des theologischen enaltes der ordenseigenen Gebete,
d1ie Fragen die Armutspraxis 1ın den Klöstern, die Fragen das Ver-
ständnıiıs des Lebens nach den evangelıschen Raäten überhaupt, Fragen
TUKIuUur un Leitung der Ordensgemeinschaften, Zentralisierung un:!
Dezentralisierung der Befugnisse, Fragen die egelung der Amts-
zeıten un! NÄl  es Bei Gemeinschaften mıi1t überseeischen Provınzen
oder KRegıonen ist die geschuldete Berücksichtigung der Mentalıtät un! des
Kulturbereiches, welchem die Schwestern eben, be1l der (ze-
setzgebung sehr bedeutsam. Mit diesen Überlegungen verbunden ist dann
meilst auch d1ie orschung nach der Meinung den en üblıchen
ebräuchen, den geschriebenen un! ungeschriebenen sogenannten
geistliıchen Übungen. iIim auie der Jahrzehnte, ]Ja manchmal 1M
auie der Jahrhunderte, hat sich allerhand angesammelt Zum eispie
wurden mancherorts mi1t einem TT Ostern vorzufindenden Behar-
rungsvermögen Novenen un! ußübungen verrichtet, weiıl dilese VOL vle-
len, vielen Jahren VOoNn iırgendeıiner urdıgen Mutter ın iırgendeiner
großen Not für alle Zeiten verrıichten gelobt wurden Die Achtbarkeit
solcher Versprechungen vorausgesetzt, 1St jedoch ohl der Zeeıt, sich

einer Prüfung des verpflichtenden Charakters solcher Versprechungen
entschließen. lle dilese Fragebogen en U aber sıch, daß sıe,

auch WenNnn S1e keine Suggestiviragen oder Alternativiragen einhalten,
doch iırgendwilie Suggest1LV wirken. Es wird ann eben mıtunter kritisiert

der Krıiıtik wiıllen, werden Kleinigkeiten angegangen un! Bedürt-
NL  <  SEe geweckt, die INa.  b bislang aum denken Wa  e Zum eisple.
löste bei elıner Umf{frage die nach der notwendigen rholun der
Schwestern orstellungen VO.  ; der „täglıchen Freistunde“ auS, VO.

woöchentlichen „Irelien Nachmittag“, VO.  5 der eigens Testgesetzten „Frel1-
Zzeit“ ZUE Instan  altung der e1]lduUN, und äahnliıches Wie manche, un
iıcht TE alte Schwestern, ühlten sich durch einen solchen ragenkom-
plex einfiach überiordert! Wie iıimmMer auch solch ganz un gar ungewohn-
tes selne Meınung Gefragtwerden von den einzelnen Schwestern ar-

beitet un! verkraitet wurde, auf jeden Fall regien 1ese Hragen . sich ber
das Wesentliche des Ordenslebens grundlegende edanken machen.

INa  ®) U Fragen anONnyIL oder mi1t Namensangabe beantworten lassen
Soll, richtet sich S nach der esonderen Situation der einzelnen rdensge-
meıinschaft. Dort, bereıts auch von selıten der Ordensleitung die Bereıit-
cha ZUTFCF Reform unzeitgemäß gewordener Praktiken un!: Verhaltens-
weilisen spuren 1St, der einzelnen westier erfahrungsgemäß
leichter, sich ihrer Ansicht bekennen Die Ergebnisse einer solchen
Befragung sind qauti jeden Fall wertvolles ater13a. für alle weiıtere aui-
bauende Arbeit, die das Reformkapitel elsten hat

Z



Miıt der Beiragung allein ist NU.  - aber die Forderung der ırche nıicht
TIULlLt. Die Schwestern en auch eın persönliches echt daraut e_

fahren, Ww1e das esulta der Stellungnahmen ausgewertet WITrd. Für diese
Arbeit ist eigens eine Kommıission aufzustellen, die sıch ın diese Fragen
einarbeitet. S1e hat alle die eingegangenen Antworten, unsche un! Vor-
schläge sichten und ordnen un damıt bereits eınen erblick ber
die tatsächliche Situation der Ordensgemeinschaft en
Viıelleicht mag 1er UuUrz aufgezeigt werden, W1e dleser Arbeitsabschnitt
VoNn der Franzıskanischen Arbeltsgemeinschafit gehandhabt wurde 1Ne€e
aus den verschiedenen franzıskanischen (GGenossenscha{iten ZUSaMMeENSE-
tellte Zentralkommission hat die eingegangenen Antworten äaut den
einheitlich erstellten ragebogen edanken für edanken geprüft, nach
KRichtung und ematlı eorane un die Ergebnisse al Karteikarten
notiert. Die geNaue Angabe der Fundstelle der einzelnen ussagen
ermöglıch jederzeit das Nachschlagen der betreffenden Stellen ZUTFC Prü-
fung der Stärke der gemachten Aussagen. EeWLl1. ist die @Quantität
einer Meinungsaussage nıcht iImmer ugleich auch ewels IUr die Qualität,
W1e die Statistiker oit annehmen. ber dort, sıch ZU. e1sple
Abschaffung oder Beilbehaltung VO  5 Janggeübten Bräuchen handelt, durite
doch die 1elza. der gleichen Erfahrungen für sSıch prechen Dagegen
annn bel der Bıitte NCUEC, konstruktive Vorschläge ezügli 1rgend-
welcher Regelungen des gemeinschaftlichen Lebens oft einem einzigen
oder NUur wenigen gelingen, mıiıt einer Meinungsäußerung das allgemeın
vorhandene Anliegen oder Bedürtfinis reifen Die FAG hat
dann die Antworten der vielen ausend Schwestern gesammelt, veröiffent-
licht un! den Mutterhäusern Verfügung gestellt Dazu dient ]jeder
Genossenschaft das spezlelle Karteikarten-Material als weitere rundlage
für die Vorbereitungsarbeiten Z Erneuerungskapitel. Auf diesen artel-
karten fand manches selnen Niıeders  ag, Was bel der Krstellung für EUC
Konstitutionen VO.  - der Zentralkommission icht berücksichtigt werden
konnte, aber wertvollen UIS! g1bt bel der Krstellung VO  - näheren

Die ahl der beteiligten Genossenschaften beläuft sich auftf 58 mit insgesamt 48 612
Schwestern. Z wel Genossenschaften mit insgesamt 68362 chwestern hatten bereits
iıne eigene Fragebogenaktion durchgeführt 0M wurden die Fragebogen hier
bearbeitet fIur Genossenschaften mit 41 750 Schwestern.
An Tagebogen wurden Vers!

ın deutscher Sprache 33 296
ın englischer Sprache 174
ın porfugilesischer Sprache 136
ın nlederländischer Sprache 878
ın französischer Sprache: 521
ın iıtalienischer Sprache 350

spanischer Sprache: 214
esamt 569
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Ausführungsbestimmungen un! Weıisungen für das äglıche en. Das
weitere Auswerten eines solchen Umf{frageergebnisses wiıird ebenfalls ıcht
ohne elgens gebildete Kommissionen möglıch seın. Da sıich hilerbei
immer noch die Bereitung des Materilals IUr das Generalkapitel han-

Wieder eingeschickt un! bearbeitet wurden: ahl der daran
BlattzahlSprache beiteill:  en westiern

deutsch 52 673 608
englisch 30) 833
niederländisch 736 457
portugilesisch 718 626
französisch W 203

283 119spanisch
italienisch 188

esamt aM D 910
Dieses gesamte aterla. ist 1n 182 ÖOÖrdnern abgeheftet.
Verarbeite wurden VO.  5 der Kommission bisher rund 60 000 Karteikarten
Was die Blattzahl angeht, ist S1e niedriger, als zuerst geschätz worden WAar.

an das amı ZUSaMMECN, daß einfache oplen VO.  s Antworten, die mit
der Maschine durchgeschrieben T1, herausgenommen worden sind, weil
einfache Wiederholungen In diesem ist kein nrecht geschehen,
weil ]Ja Qaut die edanken ankam. Do  R wurde dann auf die Originalantwort
notiert, jieviel chwestern ihr beteiligt Sind.
ezügl!! der anl der chwestern, die sich der Frageaktion beteiligt aben, ist

geR, daß diese ahl nıicht ganz N  u 1ST, sondern NUur die ahl wiederg1bt,
die WI1r erfassen konntien. Denn WI1Lr vermuten, daß manchmal mehrere chwestern

einer Antwort beteiligt 1, ber nıcht vermerkt en Verschiedent-
lich fanden WITL den Vermerk, daß sich mehrere chwestern beteiligt hätten. Aber
Was el. „mehrere“?
Es ist auch aufschlußreich, auf we Länder sich die chwestern verteilen

D 675 Missionen verschiedeneDeutschland
Österreich (vgl. 2 561 Länder ne nähere An-

USA 4038 gabe 196
Argentinien 175

Schweiz 381 Südafrika 143
Brasıliıen 548 20 ıle 133
Niederlande 298 Z 'oOrmosaG CO Y 1 O 6> Tschechoslowakeli 503 Tansanla 80

79(vgl Z 23 Bolivıen
ugoslawıen 922 frika ne gabe des

8834 aatesuxemburg
25 ameruntalien 750

1 olen 541 26 Westindien 60
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delt, a1sSO nıcht einen Kapıtalsvorgang, 1st der Generaloberin ohne
welteres möglich, hierfür gee1gnete Schwestern eigens beruien

Be1l größeren, gegliederten Genossenschafiten werden dem Spezialkapitel
meist Provinzkapıtel vorausgehen. Auch diese dienen der Vorbereitung
des Erneuerungskapitels und versuchen bereifts, anstehende WFragen be-
sprechen un klären Sehr häufig findet Sn auch aut dem Provinz-
kapitel die Wahl der Delegierten Z Spezial-Generalkapitel STa Die
Wahl derselben ann auch mittels Listen oder Wa  reısen ges  enen.
Be1 ungegliıederten Genossenscha{fiten ollten ZUT Vorbereltung des apıtels
unbedingt Oberinnenkon{iferenzen stattfinden, da bel diesen emeinscha{i-
ten Ja keine Provinzkapıitel abgehalten werden. Noch VOL der Wahl der

Delegierten ollten d1e Oberinnen un auch die Schwestern mit den

ufgaben des Spezlalkapitels bekanntgemacht werden.

NÄHERE VORBEREITUNG AT DAS SPEZI  PITEL
1Ne unaufs  iebbare Maßnahme 1n der Vorbereitung des Reformkapitels
ist die baldıge Bekanntgabe der Ergebnisse der Studienkommiss1ıonen. Nur

wird den Kapitularınnen möglich se1ln, die vorhandenen un: auch
atfentien TODleme innerhal der Genossenschafit erkennen un! sich
edanken darüber machen 1nNne ichtige Verarbeıtung all dieser ber-
unerfordert einerseılts 7zwischenzeitliche chulungen durchX
ın Or  nsiragen un! andererseits auch den steien Kontakt der als Kapitu-
larınnen bezeichneten un!: gewählten Schwestern mi1t ql den anderen.
Deshalb mMUsSsen d1ie Kapitelsteilnehmerinnen rechtzeıitig den Schwestern
der Kongregation bekannt gemacht werden, ebenso der Termın un! die
aut dem Spezlalkapitel behandelnden Fragen. So wird das Vertrauen
der Schwestern, das Interesse un die fürbittende Anteilnahme er wach
un ebend1 erhalten. 1ne VOL Einberufung des apıtels stattfindende
Konfierenz der Kapitelsteilnehmerinnen oder ihre gegenseılt1g zugeschick-
ten schriftliıchen Stellungnahmen den Themen, die sich aus en Arbeits-
ergebnissen der Studienkommiss1ıonen ergaben, dienen der Orientierung
un! erleichtern eım Kapitel selbst das Beziehen e1nes überzeugten and-
punktes un! die notwendigen Entscheidungen Gerade bel Genossenschaf{i-
ten mi1t mehreren Proviınzen ist gut, daß sich die Kapıitularınnen schon
VOT dem stattifindenden Generalkapitel kennenlernen un austauschen. In
der Praxıs ist dies allerdings oiIt schwer urchführbar, da ZU. Beispiel
gerade diejenigen, VO  S enen INa.  m wenigsten weilß, nämlich die Ver-
treterinnen überseeischer Provinzen, iıcht zweimal oder für eine
eıt sıch ireimachen koöonnen.
ZiuUur Vorbereitung der Kapitularinnen ıst auch eine Schulung 1ın Gruppen-
techniık un Gesprächsführung empfiehlen, un SEe1 auch T ın einer
kurzen, allgemeinen Unterweıisung, W1e eın möglichs zeitsparender un
erfolgversprechender Ablauft der Diskussionen erreicht wird.
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Da die Aufgabe des RefIiormkapitels vornehml!l !: ın derV
Konstitutionen oder zumindest ın der Änderung der bestehenden Konst1-
tutionen sehen 1st, annn 1U  H vVvor{fiel.  ait se1n, eiınen Textentwurtf
bereits beim Kapıtel LA Beratung vorliegen en. Notwendig ist autf
jeden Fall, daß e1in Neuentwurtf oder Änderungsvorschlag auft den rgeb-
nıssen der Meinungen er gut unterrichteten un urteilsfähigen Miıtglie-
der der Kongregation basılert.
Der näheren Vorbereıtung des General-Spezlalkapitels annn auch cC1ie AÄAus-
arbeıtung mehrerer graphischer arstellungen dienlich Se1N. Diese önn-
ten Auischluß en ber Wachstum un Entwicklung der ongrega-
tlon, ber die altersmäßıigen Verhältnisse, ber die verschliedenen Berufs-
tätıigkeıiten un! NL  es In den etzten Jahren wurden je anla. eiNer
Hundertjahrieier oder e1INes Nl  en Ordenstfestes den Genossenscha{i-
ten vielfach diesbezügliche Untersuchungen angestellt un eingehend dar-
ber iniformiert. Gleichwohl vermitteln große Schaubilder den apıtels-
teiılnehmerıinnen eutlichere Überblicke un Einsıchten Be1l manchen Ent-
sche1idungen SiNd diese Informationen sehr notwendig, eschlüsse
verhüten, die schon {Ur die unmıiıttelbar aut das Reformkapitel folgenden
Jahre bedeutungslos sSind oder dlie nıicht mehr den Realıtäten der Genossen-
scha dem tatsä Wirkungs{ield und der Umwelt entsprechen. INe-
Ser Orlentierung könnten auch sehr ohl m{iIiragen bevölkerungspoliti-
scher oder kulturpolitischer ATr dienen, die {Ur den Tätigkeitsbereich der
Genossenschaft VO:  5 Bedeutung Sind. Bel diesen Fragen SINd besonders die
Erfahrungen un Einsiıchten der eruill un:! sachlich zuständigen Schwe-
Stern ıcht übergehen un! einzubeziehen, auch WenNnn diese nıicht als
Kapitelsteilnehmerinnen anwesend sind Der Blick ın die Zukunit 1st bel
er Neuausrichtung ın dieser schnellebıigen e1t unerläßlich
mgekehrt scheint aber ebenso unrecht, wollte [Nall sich bel einschnel-
denden AÄnderungen T  — nach der jungen oder nach der kommenden (;ene-
ratıon ausrichten, VO:  } der WI1FTLr Ja nıcht einmal wI1ssen, ob S1e unNns stoßen
wird Wir können Schwestern, die heute noch aktıv sSind un gestern Be-
deutendes geleıstet aben, icht einiach überrennen un ihnen e1INe
Lebensform überstülpen, welcher ihnen die Einsıicht un! das Verständ-
N1Is einfach nıcht mehr vermittelt werden ann Obwohl die Anpassungs-
fähigkeit weılıtaus nıcht immer eine Sache des Lebensalters 1St, wird doch
mıt mancher Neueinstellung, sSel ezüglı des Gebetslebens oder der
elirig berücks1  tigten „Verdienstlichkeit” im Schwesternleben, eine Dre-
hung 180 rad verlangt, welcher einfach die natürlich notwendige
Elastizität nicht mehr vorhanden ist. Auf manch geistlichen Rat hın
mMan sıch eın en ang VOI solcher „Laxheit“ oder „Nachlässigkeit“”
schützen gesucht durch das „die Na der Beharrlichkeit‘ Eıiıne
Altersstatistik könnte tatsächliıch manche Planung un manchen NIs!
1m Reformkapitel entscheidend beeinfÄlussen
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ABLAUF DES SPEZIALKAPITELS
Den ganzen echnischen Ablauft eines solchen apıtels 1er darzutun, ist iın
diesem Rahmen nicht gut möglıch Doch mag groben Zügen der mOg-
lıche Verlauf urz aufgezeigt werden.
Das Verfahren e1ines Generalkapitels ist 1mM Grunde einfach un! melst
den Konstitutionen der betreifenden Genossenschait HZ skizzlert. Beim
General-Spezialkapitel ist der umfassenden ufgaben eın wen1g
komplizlerter.
Im allgemeınen bringt die ur  uhrun des Erneuerungskapitels mehr
Arbeit un: Kräfteverbrauch mi1t sich, aqals vorhinein un VO  5 uben-
stehenden oft angeNOMM: WIrd. arum ist eine gufe Organıiısatıon NeTr-

Laäßlıch Uun! dient dem ınn un Z weck des Ganzen.
Zunächst ist das Aui{istellen einer notwendig
Z reibungslosen Ablauf{tf der Sitzungen un!: AL ahrnehmung er
uigaben des apıtels Damıt eine derselben vergessch wird, ollten
diese bereıits 1n der Geschäftsordnun. genannt se1ın, ebenso die TUNnd-
agen, nach welcher die Arbeitsbesprechungen sich ausrıichten. Diese onn-
ten Se1IN:! eltende Satzungen, Textvorschläge, ingaben der Schwestern
bestimmten Fragen aiurl!: auch die ın ra kommenden Konzilsdoku-
mente, TYT1ıLien der OÖrdensgründer, das Ordensrecht USW en den SPE-
1ellen uIigaben, die sich den einzelnen Ordensgemeinschaften nach
den eingebrachten Textvorschlägen AL Neufassung der Konstitutionen
rıchten, ergeben sıiıch für alle Ordensgemeinschaften aus den Weısungen
des Ordensdekretes olgende uIigaben für das Spezlal-General-
kapıtel Die Überprüfung des Lebens, der Gesetze un der ebrauchne der
Genossenschaf{t; die Überprüfung der Tätigkeitsbereiche der Ordens-
gemeinschaft un! die rwagun der Übernahme VO  5 apostolischen ätıg-
keıten; die egelung des Erbverzichtes der Schwestern.
Im Normalfalle die Generaloberin den Vorsitz bel diesem Kapitel.
Doch annn unfier Umständen sehr nützlich sein, den Vorsitz einer ande-
ren Person, etiwa eiInem Tr1estier oder Ordensmann oder einer esonders
achlich qualifizierten westier übertragen, damıit die Generaloberin
selbst sich aktıver den Diskussionen beteiligen Sa ESsS wird VO.  3 die-
Ser hnehın be1l diesem Reformkapıitel eın  AA es Mal VO.  > Verantworiun
un Arbeitslast tragen Senin Feststehen muß auch VO  5 Begınn . WeIi

d1le Vertretung des Vorsitzes hat. Zur Erledigung er technischen Arbel-
ten, WI1Ie Textherausgaben, Übersetzungen, Vervilelfältigungen ist die
Kinrichtung eines Kapıltelssekretarilates notwendi1sg. 1eses wird geleitet
VO  - der Kapıtelssekretärin, der die Protokollführerinnen un! andere
Schreibkräfte Z  H Verfügung stehen. Diese Sekretärın hat die einzelnen
Sitzungen vorzubereiten, indem S1e {Ur die pünktliche Zustellung der
besprechenden Themen tfür alle Kapıtularınnen besorgt 1st S1e steht
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ständiger Fühlungnahme mıiıt den einzelnen Kommissionen, die AUS dem
Teilnehmerkreis für die Bearbeitung der einzelnen Fachgebiete
werden. el wird mMan aut die verschiedenen Berufsausbildungen tun-
iıchs Rücksicht nehmen.
Zur Behandlung er Abänderungsvorschläge, die Textvorlagen
gemacht werden, ist die Bestellung eiıner neutralen Koordinierungskom-
m1iss1ıion notwendig. Diese hat Abstimmung un: Zusammenarbeit mit
Vertretern jener Spezlalkommission, die die Textänderungen eingebrach
hat, dieselben prüfen un! nach Möglichkeit Neu gefaßt dem Plenum Z

Abstimmung vorzulegen.
Im Gegensatz dieser Art, Kommissionen arbeiten, kennen WI1Tr
auch den Arbelitsvorgang Arbeitsgruppen. Während Kommissionen 1Ur

Spezlalgebiete bearbeiten, en die Gruppen alle Fragengebiete durch
Dies ermöglich die Klärung der einzelnen TODleme aus einer breiteren
Sıicht 1st aber sehr 1el mehr zeitraubend.
Zu Anfang der Plenarsitzungen muß INa  5 sıch, un 1es bereits eım
Erstellen der Geschäfitsordnung, auti einen bestimmten Abstimmungs-
MOdus ein1gen, dem alle verabschiedenden Beschlüsse un:! Textentwürtife
unterliegen. Auch mMussen die edingungen feststehen, nach welchen Texte
ZU Besprechung ın den Sitzungen eingegeben werden können. Jle diese
Vorkehrungen sind N KRechtsgültigkeit eines solchen apıtels unerläßlich
Beim Erstellen der Aufgabenliste des Reformkapitels darif auch iıcht über-
sehen werden, daß für eine Übergangszeit VO  ; den alten den
oder geänderten Konstitutionen Übergangsbestimmungen getroIifen WeTr-
den mussen. Dies ist aus folgenden Gründen notwendig: In den bisherigen
Konstitutionen, die bel den elsten Genossenschaiten ın ihren rund-
bestimmungen aus dem etzten Jahrhundert stammten, viele le1-
nigkeiten eregelt, die vielleicht IUr Schwestern diesen Zeitverhältnis-
sen von Bedeutung Vieles avon ist heute nebensächlich geworden
und wIird ın elner solch starren und festen orm iıcht mehr regeln Se1N.
Da Konstitutionen NU. aber iıcht ohne weltieres wieder andern SiNd,

nıcht ohne Erlaubnis der zuständigen ırchlichen Behörde, WIrd INa.  -
olche Bestimmungen, die dem raschen Zeitwandel angepa werden MUS-
SCNMh, icht mehr das Grun  esetz hineinnehmen, sondern, Wenn über-
haupt notwendig, 1ın eigene Spezlalsatzungen oder Ausführungsbestim-
Mungen. olche werden aber oIit icht ugleıch mıiıt den Konstitutionen
erstellen se1ın, aus elıt- oder Arbeitskräftemangel In diesen Fällen Sind
für eine Übergangszeit Regelungen reiffen; denn Rechtsunsicherheit
muß autf alle vermleden werden. iıne solche könnte auch eln-
treten, wenn eine Genossenschait mıiıt den eu Konstitutionen eue
AÄAmtszeiten einführen möchte Die Zeıiten bis ZU. Au{füllen der vorher ab-
gelaufenen Amter oder Kürzungen vVon bıslang geltenden Amtszeiten
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mMussen festgelegt werden. Auch manche Experimente werden autf
dem Wege VO  5 Übergangsbestimmungen verpflichtend eingeführt werden
mMmUussen. 165e en Gesetzeskraft, we1ıl VO Generalkapıitel erlassen.
Dieses aber ist höchste beschlußfassende nNnstanz der Kongregatıion. Als
solche ist das Reformkapitel auch befugt, für die Zeıit DI1is Za nächsten
ordentlı  en Generalkapıtel die Generalleitung beauftragen, NotLwen-
dige Entscheidungen experimenteller Art refiffen Die Übertragung d1ie-
Sser ollmachten, die selbst eschlüsse des Reformkapitels andern können,
ist unbedingt erforderlıch, da be1l der raschen Veränderung 1ın gesellscha{ft-
i1cher un apostolischer Hıinsicht Entscheidungen sehr ringli: werden
können.
llie Beschlüsse, die das General-Spezlalkapitel taßt, en Gültigkeit D1is
Z nächsten ordentlii:  en Generalkapıtel, welches dieselben wiederum
bis ZAUE darauffolgenden Generalkapıtel verlängern annn SO ın den Aus-
Iührungsbestimmungen Nr. endor lesen WIFL, daß auch Experimente

das allgemeıine echt VO eiligen pern gestattiet werden.

VT BSCHLIESSENDE EINZELFRAGEN
Sehr gewünscht un! empfehlen ist d1ie sukzessive Information er
Schwestern ber den Verlauf des apıtels en der Beteiligun durch
die Wahl der Kapıtularınnen un! der Eingabemöglichkeit VO  - orschlägen
un! Meınungen Kapitelsiragen un sonstigen wichtigen Themen, 1sSt
diese Information eine weilitere Möglichkeit der eilnahme diesem (je-
schehen, das alle angeht. Man mag ohl einwenden, daß sich doch ohl
ange nıcht alle fÜür diese Einzelheiten interessieren un! doch vielen das
Verständnis für achliche Abhandlungen un Spezlalbestimmungen ab-
geht Eiıne öffentliche Darstellun der organge un die Möglichkeıit der
Einsichtnahme ist jedoch dem Frieden un! der Zufriedenheit sehr dienlich
Oft wıird allerdings auch einNne offene, bere1itwulli: gegebene Information
das vorhandene Interesse schwächen un: als PUTIE Neugierde aus-
welsen. Informationen un! Entscheidungen „Über die ÖöÖpie hin-
weg  06 SINd ]edoch imMer na oft unverständiger Krıiıtik Dem annn
abgeholfen werden.
Im Zusammenhang mi1t der Notwendigkeit der Informatıon S@e1 auch noch
erinnert die bısher allgemeın übliıche Schweigepflicht ezüglı der
apitelsvorgänge. KEs ware iragen, ob diese noch berechtigt ist.
Am chlu der Kapitelsitzung hat das Kapıtel sodann festzulegen, welche
Bestimmungen der Konstitution sofort ın Ta treten un! welche
Vorschrifiten der alten Satzungen sofort außer Krafit gesetzt S1INd. Im all-
gemeınen gelten die VO General-Sonderkapite erlassenen eschlüsse VOIN
dem Tage a.  9 welchem S1e rechtskräftig werden. Den Zeitpunkt hierfür
bestimmt das General-Sonderkapitel.
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Am Ende des apıtels oder nach Abschluß einer jeden der ZWel Phasen
SInd die Kapiltelsakten VO.:  } allen Kapıtularinnen unterschreiben un!
der Keligiosenkongregation 1n Rom einzusenden. Da ausdrückli: ın den
Ausführungsbestimmungen das echt ZU. Experiment den Reformkapıi-
teln eingeräumt wurde, „durch eiINe Erneuerung des Lebens un! der
ewohnheiten die geistliche un!' apostolische Lebenskraft Iiördern“,
dürite bei diesen apıteln schon eLIwas gewagt werden. Und da Ja auch
eine Revision des Kirchenrechts bevorsteht, sollte INa  - Aaus bere  tigten
Gründen sıiıch auch nıcht scheuen, die für besser erachteten, der heutigen
esells  aft entsprechenden Wege Als Versuch 1ın dieser
Richtung könnte die Kıngabe angesehen werden, die jungen Schwe-
StTern während der eıit iıhrer Vorbereitung auf die ewilige Profeß iıcht
UTrC| Gelübde, sondern durch eın ersprechen, nach den geltenden Vor-
Y1ıLten die evangelischen Räte eobachten, die emeinschaft
binden Diese orm der Profeßablegung, W1e S1Ee ın manchen Schwestern-
gemeıinschaften un! Säkularinstituten allgemein ich ist, könnte INan-
chem Jungen Menschen das Kınleben 1ın den ÖOÖrdensstand erleichtern.
diese Art der Bindung dem heutigen Menschen mehr entspricht als die
Gelübdeablegung, ann ohl nicht einfach behauptet werden. Es ware ein
Versuch
Wir eilnden uNns 1n einer eit des Suchens nach KFormen. Wır soll-
ten deshalb elastiıs seın un Geduld mıit un  N selber en Es ist. noch
nıcht erwlesen, ob der rdenschrist ähig 1St, das hohe Maß VO.  - Selbst-
verantwortung Lragen, WI1e S1e der Typ VO.  - Konstitutionen voraussetzt,
den die iırche durch das Konzıil empfiehlt. Viıelleicht werden die den

Konstitutionen notwendigen Kommentare un! Ausführungsbestim-
INungen den heute noch notwendigen Kompromiß darstellen mMussen un
die rücke seın {Uur die achrückenden, denen enlende Einzelvorschriften
nicht eın unbehagliches Gefifühl VO.  } Lücke un! Unsı  erheit verursachen,
sondern den notwendigen Freiheitsraum bedeuten, den S1e mit Persönlich-
keitswerten auszuliullen un auizuiullen vermögen Z Berei  erung ihres
eigenen Lebens un: des Lebens der esamten ırche
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